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Amtliche Nekanutmachrmgrr».

Bekanntmachung.
Am 19. ds. Mts. wird das Bad. Pionier-

Bataillon Nr. 14 das gefechtsmäßige Abteilungs¬
schießen mit scharfer Munition zwischen7 Uhr vor¬
mittags und 4 Uhr nachmittags abhalten.

Hauptschußrichtung ist die Linie Forsthaus
Durreich— Großer Wendenstein— das Gelände
Brothenauberg— Roßberg— kleiner Wendenstein
— Mittelberg— ist gefährdet. Die Absperrungs-
postsn stehen an allen größeren Wegen an der Grenze
des gefährdeten Geländes.

Es wird hiemit noch besonders auf die Gefahr
hingewiesen, welche ein Aufenthalt in dem oben ge¬
nannten Gelände mit sich bringt. Nach4 Uhr kann
dasselbe wieder betreten werden.

Calw,  den 6. Mai 1896.
K. Oberamt.
Voel ter.

Deutsches Reich.
Stuttgart,  7 . Mai. Die Kammer der Ab¬

geordneten verhandelte heute über den königl. Erlaß
betr. die bedingte B egn adigung  von noch nicht
18jährigen Leuten, welche zum erstenmal zu einer

-Gefängnisstrafe unter drei Monaten verurteilt sind.
Der Justizministcr und mehrere Zentrumsabgeordnete
traten warm für die bedingte Begnadigung ein. —
Mit großer Mehrheit wurde schließlich der königliche
Erlaß genehmigt.

Berlin,  7 . Mai. Deutscher Reichstag.
Der Reichstag nahm heute die dritte Beratung des
Gesetzentwurfs gegen den unlauteren Wettbewerb vor.
Z 1 wurde nach den Beschlüssen der 2. Lesung, also
unter Beibehaltung der sogenannten Generalklausel,
mit einem redaktionellen Amendement Rören  ange¬
nommen. BeiZ5 entsteht eine längere Debatte über
Len regierungsseitig empfohlenen Zusatzantrag Rösicke,
wonach für den Einzelverkehr mit Flaschenbier die In¬
haltsangabe unter Festsetzung angemessener Fehler¬
grenzen festgesetzt werden kann. Ein Antrag Ham¬
en ach er  will den Antrag Rösicke  auf den Einzel¬
verkehr mit Wein ausdehnen. Z 5 wird mit dem
Antrag Rösicke  angenommen, der Antrag Ham-
macher  wird abgelehnt. Die W 6 und 7 werden
angenommen. Zu Z8 bemerkt auf Anfrage des Abg.
Hammacher Negierungskommissär Hauß,  daß durch
diesenZ auch das anerkannte Pseudonym von Schrift¬
stellern geschützt werden soll. Z 9, Strafe für Mit¬
teilung von Geschäftsgeheimnissen. Der Z wird von
den Abgg. Singer , Schneider und Vielhaben
bekämpft aber angenommen. Der zu Z 10, auch von
Seiten der Regierung, befürwortete Antrag Rören
wird dahin abgeändert, daß die Strafe für erfolglose
Anstiftung zum Verrat von Geschäftsgeheimnissen von
3000 auf 2000 ^ bezw. von 1 Jahr auf9 Monate
Gefängnis herabgesetzt wird. Der Rest des Gesetzes
wird sodann mit einer redaktionellen Aendevung an¬
genommen. Auch die Resolution Rösicke, daß die
Regierung in der nächsten Session ein Gesetz über
die Eichung von Bierfässern vorlegen solle, wird an¬
genommen. Das Haus geht sodann zur 3. Beratung

des Gesetzes über dis Erwerbs- und Wirtschafts-
genofsenschaften über. Es entsteht zunächst eine längere
Debatte, in deren Verlauf Unterstaatssekretär Rothe
mitteilt, daß die Regierungen noch keine Stellung zu
dem Entwurf genommen hätten. In der Spezial¬
debatte werden alsdann die einzelnen ZZ dieses Ge¬
setzes und schließlich das ganze Gesetz angenommen.
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes
betr. den Abgabentarif für den Kaiser Wilhelm Kanal.
Der Gesetzentwurf wird unverändert angenommen.
Darauf vertagt sich das Haus auf morgen1 Uhr.
Tagesordnung: Initiativanträge, Antrag auf Auf¬
hebung des Jmpfgesetzes, Antrag Colbus auf Auf¬
hebung des elsaß-lothringischen Preßgesetzes; endlich
Gesamtabstimmung über den Gesetzentwurf zur Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs. Schluß6 Uhr.

— Bei der namentlichen Abstimmung des
Reichstags  über das Verbot des Getreide-
terminhandels  stimmten von württemb. Abgeord¬
neten für das Verbot: Braun, Gröber, Frhr. v.
Gültlingen, Rembold, Wengert; gegen  dasselbe:
Galler, Payer, Schnaidt; als krank fehlten: Ehni,
Siegle; ohne Entschuldigung: Augst, Haag, Hähnle,
Hartmann, Haußmann, Kercher, Speiser.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Im Februar v. I . richtete ein Herr

Naumburger,  Inhaber des„vaterländischen" Buch¬
verlags in Dresden mittelst Inserats (auch im Wochen¬
blatt) an diejenigen Invaliden des Feldzugs 1870/71,
die keine Staatspension erhalten, die Aufforderung,
sich unter Einsendung ihrer Papiere an die genannte
Stelle zu wenden, da daselbst noch 6000 Mark zur
Auszahlung bereit liegen„aus einem Teil des Rein¬
gewinns des Werkes Deutschlands größter
Hold." Wir haben damals einer„Einsendung" von
hier Raum gegeben, welche unter der Spitzmarke
„Wie's gemacht wird" den Abonnenten jenes Werks
über die Geschäftspraxis des Hrn. Naumburger in
dankenswerter Weise Aufschluß gibt, nemlich daß dieser
Verlagsbuchhändler von seinem auf 150000 Mark
belaufenden Nettogewinn, wovon laut dem zum
Abonnentenfang ausgegebenen Prospecte ein erkleck¬
licher Teil den Invaliden zukommen solle, nur 2810 Mk.
abgeliefert und nun noch den Rest bis zu 600 Mk.abzu¬
geben versprochen habe. Naumburger drohte uns da¬
mals wegen Veröffentlichungdieses „lügnerischen"
Artikels mit Klage, wobei es übrigens sein Bewenden
hatte, denn bis heute blieben wir in der Sache un¬
behelligt; dagegen lesen wir im „Franks. Journal"
vom Mittwoch den6. Mai folgendes: „Der Verlags¬
buchhändler Arthur Naumburger hatte „zum Besten
hülfsbedürftiger Invaliden" Werke über den deutsch¬
französischen Krieg herausgegeben. Er verdiente an
diesem Geschäft Hunderttausende, die Invaliden par»
tipizirten an dem Verdienst jedoch nur mit einer ge¬
radezu lächerlich kleinen Summe. Gestern stand er
aus diesem Anlässe wegen betrügerischer Vorspiegelung
unter Anklage. Die Strafkammer verurteilte den
„Patrioten" zu 1 Jahr 2 Wochen Gefängnis und
3000 Mark Geldstrafe. Auch wurde die sofortige
Verhaftung angeordnet.

Stuttgart,  7. Mai. Hofbildhauer Curfeß

ist gestern Abend zwischen8 und 9 Uhr im hies.
Ludwigsspital verschieden.

— In Cannstatt  ist der Streik der Zimmer¬
leute infolge einer Vergleichsverhandlung vor dem
Gewerbegericht auf Grund der Stuttgarter Verein¬
barungen nun gleichfalls beigelegt worden.

Untertürkheim,  7 . Mai. Der 98jährige
Weingärtner Zais,  Vater von7 Kindern, hat letzter
Tage eine kranke Kuh geschlachtet. Das Tier hatte
aber den Milzbrand und von dem Gift des Milz¬
brandes drang ein kleiner Teil in den leicht verletzten
Finger des Genannten, waS nach kurzer Krankheit
dessen Tod herbeiführte.

Derendingen,  6 . Mai. Schon seit mehre¬
ren Wochen grassirt hier und auch in mehreren ande¬
ren Orten eine furchtbare Hühnerseuche, der schon
ganze Ställe Geflügel zum Opfer gefallen sind. Wenn
auch früher schon Seuchen ausgebrochen sind, so haben
sie doch einen solchen Umfang nicht angenommen wir
diesmal, denn man darf sagen, daß beinahe die Hälfte
der Hühner ihr erlegen ist.

Ulm,  7. Mai. Rechtsanwalt Gustav Pfizer,
vom Schöffengericht neuerlich wegen unbefugter Titel¬
führung mit der Geldstrafe von 5 ^ belegt, hat
Hiewegen, wie schon nach seiner ersten Verurteilung,
Berufung beim hiesigen Landgericht eingelegt. Die
Sache Pfizer hat somit ihren Kreislauf zum zweiten¬
mal begonnen.

Hall,  7 . Mai. Vorgestern früh zwischen
8 und 11 Uhr wurden in einem Bauernhause in
Sanzenbach Gemeinde Rieden OA. Hall, während
die Bewohner auf dem Felde beschäftigt waren, mit¬
telst Erbrechens von Behältnissen 325 ^ gestohlen.
Nach dem Dieb, in welchem ein mit den genannten
Lokalitäten gut bekannte Persönlichkeit vermutet wird,
wird eifrig gefahndet. -

Rottweil,  6 . Mai. Am 24. Okt. 1895 kam'
der K7jährige Christ. Karl Hummel,  früher Con-
ditor und seit dem Jahre 1875, zu welcher Zeit »
vergantet wurde, Kalligraphielehrer, gebürtig auS
Birkach, OA. Stuttgart, nach Freudenstadt, gab dort
Schönschreibunterricht und vereinnahmte ein Honorar
von 153 Dagegen kaufte er bei Uhrmacher
Frick in Areudenstadt eine goldene Uhr sammt Kette
im Wert von 163 blieb ven Betrag schuldig, wie
auch seine 115 ^ betragende Rechnung für Kost und
Logis in der „Linde" zu Freudenstadt, ferner di«
Jnserationsgebührenfür die beiden dort erscheinenden
Blätter mit zus. 29 ^ und verduftete eines schön«!
Tages ohne Bezahlung und Beendigung des Schreib¬
kurses. Wegen Betrugs schon mehrfach bestraft, letzt¬
mals am 12. März 1896 in Konstanz mit 6 Mon.
Gefängnis, erhielt er von der hies. Strafkammer
wegen Betrugs im Rückfalle unter Einrechnung der
eben erwähnten6 Mon. eine Gefängnisstrafevon
1 Jahr und 4 Monate.

Ebingen,  6 . Mai. Heute vormittag wurde
ein Kind von sicherem Tod gerettet, nämlich ein zwei
Jahre altes Mädchen, dem Gottlieb Schlagenhauf
gehörig. Durch unsichere Vorrichtung an dem Bach
hinter dem Becher fiel dasselbe ins Wasser. DaA
Kind war nicht mehr sichtbar, bloS das R-öckchen,
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"durch das herzhafte ins Wasser springen der 17 Jahre
alten Maria Beck konnte solches laut „N. A.-B."
gerettet werden. Zuerst mußte diese übrigens auch
noch ihr eigenes Schwesterchen herausziehen, weil alle
beide hineinfielen.

Waldsee,  7 . Mai. Gestern war vor dem
hiesigen Amtsgericht Gläubigerversammlungin der
Konkurssache des Mühlebesitzers Heinrich Schmid in
Wolfegg. Etwa 18 Gläubiger waren anwesend. Die
Prüfung der Bücher ergab, daß Schmid seit 1894
keine Bilanz mehr gemacht und seit Oktober 1895
seine Bücher nicht mehr geführt habe. Der Stand
der Masse ist sehr ungünstig. Es werden kaum 10"/»
für die Gläubiger herauskommen.

Heidelberg,  7. Mai. Das Universitäts-
Reitinstitut  ist heute nacht abgebrannt. . Nach
einer der „Karlsruhe* Ztg." zugegangenen Depesche
find 3 Kinder, eine Verwandte und das Dienstmäd¬
chen des Besitzers erstickt, die Frau und 3 andere
Kinder wurden auf einer Leiter gerettet. Die Frau
kam nach einer Stunde infolge des Schreckens ver¬
früht nieder. 27 Pferde sind umgekommen.

Vermischtes.
Die Deutsche Landwirtschaftsaus¬

stellung zu Stuttgart - Cannstatt  1896.
Die glänzendste Ausstellung von Rindern, die je in
Deutschland stattfand, wird ohne Zweifel in der zweiten
Woche des kommenden Juni in Württemberg zu¬
sammengebracht werden. In neunundzwanzig 60 Meter
langen Zeltschuppen, die sich bereits entlang dem
Ufer des Neckars bei Cannstatt erheben, werden
1275 Tiere aus allen Gauen Deutschlands unterge¬
bracht sein und um die beträchtlichen Preise konkur¬
rieren, welche die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft
und die ihr befreundeten Körperschaften für diese Ab¬
teilung ausgesetzt haben.

Naturgemäß sind die Höhenschläge in ganz
hervorragender Weise vertreten und zeigen besonders
den gewaltigen Fortschritt, den die Simmenthaler
Rasse in jüngster Zeit in Süddeutschland gemacht hat.
Dieser Gruppe— dem großen Fleckvieh mit Hellem
Pigment— gehören 713 Tiere an, von denen Würt¬
temberg 326, Baden 251, Bayern 84, Elsaß Loth¬
ringen 31, Hohenzollern 16 Stück senden werden.
Mittleres und kleines Fleckvieh wird vurch 43, Pinz¬
gauer durch 27 Stück repräsentiert sein. Von grau¬
braunem Gcbirgsvieh schickt Württemberg 98, Bayern
88 Stück, im ganzen kommen 192 dieses Schlages.
Von gelben einfarbigen Höhenschlägen bringt Bayern
63, Württemberg 42, im ganzen kommen 109 Stück.
31 Exemplare der einfarbigen roten und 47 Stück
andere deutsche Landschläge beschließen die Liste des
Gebirgsviehs, das im ganzen von 1162 Stück repräsen¬
tiert wird. Ebenso naturgemäß ist die Beschickung
mit den Tieren der Niederungsschläge und der Short»
Horns eine sehr bescheidene. Dieselben zählen nur
47 Tiere, von denen die größere Zahl die Rhein¬
provinz(rotbunter Schlag des Niederrheins), und
Elsaß-Lothringen(Shorthorn) sendet. Zur Zug¬
prüfung ist die sehr beträchtliche Zahl von 66 Tieren
angemeldet.

Im ganzen verteilt sich die Beschickung der
Wanderausstellung auf die einzelnen Länder wie folgt:
Württemberg sendet 489, Baden 304, Bayern 300,
Elsaß-Lothringen 94, Großherzogtum Hessen 19,Hessen-
Nassau 17, Provinz Sachsen 17, Hohenzollern 16,
Westfalen 11 und Hannover8 Stück.

Der ganzen Rinderabteilung stehen 44 800 Mk.
an Geldpreisen und eine Anzahl wertvoller Ehren¬
preise zur Verfügung.

Die Manschettenknöpfe des Fürsten
Ferdinand.  Das Pariser „ckour" veröffentlicht
einen überaus heftigen Artikel gegen den Fürsten
Ferdinand von Bulgarien, der soeben Gast der franzö¬
sischen Nation gewesen. Wir entnehmen demselben
folgende Stelle: „Der Fürst von Bulgarien, obgleich
Sohn einer Französin, ist unseren vielleicht sentimentalen
Anschauungen ganz fremd. So fand er nichts Besseres,
als allen Offizieren, die hier seine Leibwache gebildet
haben, Manschettenknöpfe als Geschenk zu übersenden.
Gewiß, es waren fürstliche Gaben, da die Knöpfe mit
Brillanten verziert waren; trotzdem waren die Offiziere
von dieser Sendung peinlich berührt; aber ihre Miß¬
stimmung wuchs zur Entrüstung an, als sie beim Oeff-
nen der Etuis, die die Knöpf«enthielten, das einfache

Wort: „Berlin" lasen. Der Fürst von Bulgarien,
von der Sparsamkeitsprinzipien der Koburger und der
Orleans durchdrungen, hatte geglaubt, die Geschenke
wären billiger in Deutschland als in Frankreich zu be¬
schaffen, und niemand aus seiner Umgebung hatte ihn
darauf aufmerksam gemacht, wie beleidigend die Wahl
eines Berliner Juweliers für französische Offiziere sein
müsse. Die Letzteren wollten zunächst das Geschenk
zurackweisen, aber ihr Patriotismus und ihre Disziplin
brachten sie schließlich zum Entschlüsse, die Sache ruhig
hinzunehmen."

Eine Brücke über den Hudson.  Amerika
ist bekanntlich das Land der kühnsten Bauprojecte
und ist man auch jetzt daran, den nördlichen Arm
des Hudson mit einer Brücke zu überspannen, die
sicherlich zu den größten der Welt gehören wird. Wie
das Intern. Patentbureau von Heimann L Co.
in Oppeln  erfährt, soll es eine Hängebrücke werden,
deren Pfeiler 3100 Fuß auseinanderstehen, so daß
die Schiffahrt in keiner Weise beeinträchtigt wird.
Die Breite der Brücke soll 125 Fuß betragen und
werden mehrere Eisenbahnlinien darüber führen, so
daß täglich etwa 1000 Züge hin- und herlaufen.
Die aus Stahl hergeflellten Pfeiler werden eine Höhe
von 550 Fuß erreichen und auf einem äußerst stark
gebauten Fundamente ruhen. Die Bauzeit ist auf
6 Jahre veranschlagt und sollen die Kosten 240 Mil¬
lionen Mark betragen. (Obengenanntes Patentbureau
erteilt den geschätzten Abonnenten dieses Blattes Aus¬
künfte und Rat in Patentsachen gratis.)

— Einen neuen Apparat für Mcuch-
lings - Photog raphen,  der die wenig auffällige
Form eines Opernglases besitzt, ist dem Franzosen
Saraz patentiert worden. Derselbe liefert allerdings
nur Bilder kleinsten Formats, dürfte jedoch in Folge
seines geringen Volumens und seiner Handlichkeit
halber bald das Ideal aller Amateurphotographen
werden. Seine Anwendung ist die denkbar einfachste,
da man den Apparat bei der Aufnahme nicht von
den Augen abzusetzen braucht. Während man sich
also bisher gegen aufdringliche Liebhaberphotographen
insofern schützen konnte, daß man sich bei Aufstellung
des Apparates einfach wegwandte, ist man denselben
nach obiger Mitteilung des Patent- und technischen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz jetzt rettungs¬
los preisgegeben, da dieselben mit obigem Apparat
besonders im Theater kaum kenntlich sind.

Ein Lobgesang auf das Schwein?
Aus Mainz  schreibt man der Frkf. Z. : In einer
rheinhessischen landwirtschaftlichen Zeitschrift finden
wir soeben unter der Ueberschrift: „Was ist des
Landwirts liebstes Tier? den Text eines Liedes, wel¬
cher nach der Melodie „Was ist des Deutschen
Vaterland"  zu singen ist. Der Text des Liedes
ist so außerordentlich geistreich, daß wir nicht unter¬
lassen können, hier einige Strophen zum Besten zu
geben. Dieselben lauten:

„Was ist des Landwirts liebstes Tier?
Ist es der Hühner-Kavalier,
Der auf dem Mist sich heiser kräht.
Dem Weibervolk den Kopf verdreht?
O nein, o nein, o nein.
Sein Lieblingstier muß sittsam  sein.
Was ist des Landwirts liebstes Tier?
O Freund, so nenn' eS endlich mir!
Das Tier, das so beschaulich lebt.
Nur nach des Leibes Rundung strebt:
Das gute, liebe dicke Schwein,
Das soll des Landwirts Liebling  sein.

Der Verfasser nennt sich: Adolph  Graf v. We starp.
Wurst wider Wurst.  Herr Ameier, der

sich einer auffallend roten Nase erfreut, erhält zu
seinem Geburtstage durch die Post ohne Angabe des
Absenders einen Humpen mit massivem Deckel zuge¬
sandt. Als der Beschenkte den Deckel aufklappt, findet
er auf der inneren Fläche desselben eine poetische
Widmung. Geärgert liest er folgenden Vers L 1a
Lenau:

Auf dem Teich mit sanftem Blinken
Ruht des Mondes blasser Schein—
Nahtest Du mit Deinem Zinken,
Würd' sein Ausseh'n rötlich sein!

Ameier verrät sofort, daß sein Freund Bemeier
ver Absender ist. Lange sinnt er vergeblich auf Re¬
vanche; endlich fällt ihm ein, daß BemeierX-Beine
hat. Als dieser seinen Geburtstag feiert, wird ihm
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gleichfalls von unbekannter Hand als Geschenk enn
Deckelglas übersandt mit der Widmung:

Ich schnitt es gern in alle Rinden ein,.
Daß Deine Beine möchten grade sein̂
Doch leider sind sie krumm,
Das ist dumm!

ZZ Eine verdrießliche Wahrneh --
mung  machte dieser Tage ein biederer Einwohner
eines am Nagoldstrande gelegenen Städtchens. Mit
vieler Mühe war derselbe mit seinen zur Aussaat be¬
stimmten Kartoffeln auf ver Höhe einer schon längst
verpönten Staige angelangt und fand zu seiner Ueber-
raschung den vor ihnr liegenden Acker bereits mit Kar¬
toffeln bestockt. Dieses „Krumbiereglück", das so
manchem willkommen gewesen wäre, brachte den guten
Mann — man sollte es kaum glauben— in Hellen
Zorn. Entweder war die Sorte ihm zu klein oder
nicht nach seinem Gaumen. Rasch entschlossen, wie
es einem schaffensdurstigen Agrarier geziemt, begann
er diese„ordinären" Knollen seinem„guten Boden""
zu entreißen und dafür seine eigenen Eier- oder Wurst--
kartoffeln hineinzulegen. Nach kurzem aber kam ihm
der Gedanke, daß er dieses Geschäft eigentlich nicht
selbst zu besorgen hätte. Wie so mancher in der
Not, gedachte er zunächst seine Schritte aufs Rathaus
zu lenken, um den Kukuk, der ihm diesen Streich ge¬
spielt, zur Rechenschaft zu ziehen, als zum Glück eine
weitere Person auf der Bildfläche erschien und ihm
bedeutete, daß er sich im Besitz dieses Grundstücks
geirrt  habe. Die angsstellten Forschungen bestätig¬
ten auch bald die Nichtigkeit dieser Angabe und führten
zur Entdeckung seines noch unberührten Ackers.

— Ein nasser Sommer  wird von dem
Wettcrkundigen Habenicht in Gotha  vorausgesagt.
Derselbe schreibt: „Der Sommer dürfte sich, wie die
meisten seiner Vorfahren, vorwiegend, aber nicht unge¬
wöhnlich kühl und regnerisch gestalten, erst im Spät¬
sommer oder im Herbst dürfte der Eintritt einer länge¬
ren Schönwetterperiode zu erwarten sein." Habenicht's
Voraussagungen basieren auf den Beobachtungen der
Eisverhältnisse im Ozean und den nordischen Meeren.

Mutmaßliches Wetter.  Die gestern an¬
gekündigten Unregelmäßigkeitender Luftdruckverteilung
in Süddeutschlandhaben zwar vorübergehend eine
Bewölkung aber keine Niederschläge verursacht. Da
der Hochdruck zunimmt, wird auch diese Bewölkung
alsbald wieder verschwinden. Für Samstag und
Sonntag ist trockenes und größtenteils heiteres Wetter¬
in Aussicht zu nehmen.

Aus der Jnstruktionsstunde. „Was-
genießt der brave Soldat im Frieden?" — „Brot,
Fleisch, Kartoffeln." — „Nun ja, das ist wohl richtig.
Was genießt er aber außerdem noch?" — „Suppe,
Brei." — „Unsinn! Er genießt die Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten und die Achtung der Civilpersonen."

Wurst widerWurst.  A . (über den Garten¬
zaun) : „Sie könnten auch Ihre Grasmähmaschine
mal ölen. Das Dmg macht ja einen schrecklichen
Lärm." — B. : „Stimmen Sie erst Ihr Klavier!"

Standesamt ßalw.
Geborene:

4. Mai. Otto Hermann, Sohn des Jak . Hennefarth,
Maschinenstrickcrs hier.

5. „ Anna Wilhelmine, Tochter des Karl Maier,
Bäckermeisters hier.

8. „ Anna Karoline, Tochter des Johann Hell¬
mann,  Taglöhners hier.

Getraute:
1. Mai. Theodor Isenberg,  Apotheker in Göppingen

und Martha Cohen  hier.
8. „ Ulrich Burkhardt,  Maschinenstricker hier

und Karoline Gottliebin Ulrich  hier.
Gestorbene:

30. April. Otto Hopf,  Besitzer eines KlaviergeschSftS
in Stuttgart , 42 Jahre alt.

2. Mai . Karl Klaiber,  Tuchmachers Witwe, Luise
Karoline geb. Lodhol,  hier , 79 Jahre alt.

g. „ Gotthold Staiger,  Bankbeamter in Stutt¬
gart, 49 Jahre alt.

5. „ Konrad Fink,  Fabrikarbeiters Ehefrau Marie
geb. Ham mann  hier , 35 Jahre alt.

Gottesdienste
am Sanntag Rogate, 10. Mai.

Vom Turm : 2. Predigtlicd : 286.
9 Uhr Vorm.-Pred . : Hr. Stadtpfarrer Schmid.

1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen. 2 Uhr Bibel¬
stunde im Vereinshaus : Hr. Stadtpfarrer Schmid.

Fest der Kimmeksahrt Hhrlsti, 14. Mai.
9 Uhr Vorm.-Pred . : Hr. Dekan Brann.  2 Uhr

Missionsfest: Hr. Dekan Braun.  Missionar Frohn-
mayer  und I . Hesse.
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A >«rriri »irg
Im Garten des  Georgenäum  sowohl als in den Verschönerungsanlagen,

Wird seit einiger Zeit wieder von der Jugend viel Unfug getrieben . Schüler,
Lehrlinge u . s. w . benützen dieselben als Tummelplatz und richten manchfachen
Schaden an . Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß es verboten
ist, außerhalb der Wege die Anlagen zu betreten , aber auch die Wege dürfen nur
zu geordneten Spaziergängen und nicht zu wildem Herumtummeln benützt werden.
Das Schleifen oder Tragen von Leseholz durch die Anlagen ,st verboten . Zu¬
widerhandlungen gegen diese Anordnungen werden polizeilich bestraft und es ist
Einleitung getroffen , daß dieselben zur Anzeige gebracht werden . Eltern . Lehr¬
herrn , überhaupt Jedermann , der Sinn für geordnete Unterhaltung der Anlagen
hat , wird gebeten , die Polizei in ihrer Aufgabe zu unterstützen.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Calw.

Verpachtung der
Marktstandplätze.

Nächsten Dienstag , den 12 . d . M . .
mittags 1 Uhr,

werden die Markstandplätze der Krämer
und Leineweber , sodann am

Mittwoch , den 13 . d. M .,
morgens 8 Uhr»

die übrigen Plätze wieder auf 3 Jahre
gegen Vorausbezahlung im Aufstreich
verpachtet.

Stadtpflege.

Hirsau.
Die Lieferung von 60 cbm

Kalksteinen
wird nächsten

Montag,  den 11 . Mai d. I .,
vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathaus dahier vergeben.
Gemeindrrat.

Vrioat -Arrzrigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von

Liebe und Teilnahme währen
Üder langen Krankheit meiner

Frau
Marie geb Hamman «,

sage ich meinen herzlichsten Dan!
insbesondere auch den beiden Diakonisse
für ihre aufopfernde Pflege und de
Herren Trägern für den letzten Liebes
dienst.

Konrad Fink
mit seinen Kindern.

Verlobte.
6 »Iv . Lltenstsix.

Oalv.

Sonntag Abend
Erbauungsstunde

im Bereinshaus
von 8 — 9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Mlilkr -Verein.

Lürger-Verem
Montag,  den 11 . Mai,

abends */ - 8 Uhr,
bei Frau Witwe Lorch , Bahnhofstraße.

Zahlreiches Erscheinen wegen Be¬
sprechung eines Familien -Ausflugs sehr
erwünscht.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Rentschler , Bäcker,

untere Brücke.

3 fleißige Mädchen finden als

Spulerinnen
dauernde und lohnende Beschäftigung bei

Llirint . l. uä . Wagner,
Westenfabrik.

Zavelstein.
Der hiesige Darlehenskassen »« ««!

1000- 1200 Mark
aufzunehmen und sind Offerte an den
Unterzeichneten zu richten.

H . Wiedenmayer,
Rechner.

I 'r . kisäsl , Ls>1vr,
(beim Nd'ßke),

empfiehlt:

WranLkränze,
sowie

alle Arien Hochreitsbllmen
für Stadt und Land;

für Sterbefälle:
Sterlrrkleider ««d -Kissen

für Erwachsene und Kinver,

Lorbeer- vnb Klnmevkravss.
Totenbouquets schon von 20 an,

Jerlenkränze
in schwarz und farbig in großer Auswahl.

unä Lorüen
sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Widmairr.

Heute SamStag
abend 8 '/ - Uhr

Monats-
Versanrnrlnng

bei Kamerad Dier-
lamm.

c . m . 8.

Heute abend Punkt 8 Uhr General¬
versammlung im Lokal. Vollzähliges
Erscheinen erwartet.

Rite Aiegek
hat zu verkaufen

Seifensieder Schlatt «rer.

Ein solider , tüchtiger

Hausknecht,
der womöglich beim Militär oder schon
in besseren Wirtschaften gedient , findet
Stelle im

Oberen Bad , Liebenzell.

Misfimsststm Calw
am Nachmittag des Himmelfahrtsfestes,

Donnerstag , 14. Mai , nachmittags 2 Ahr.
Jedermann ist freunötich eingetaöen.

Kemilligk Kmmch Sali«.
Montag , den 18. Mai , adends 6 Uhr,

findet die
Friihfahrs-Hauptiiburrg

statt , nach derselben

Generalversammlung
bei Julius Dreist.

Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht und
Neuwahl sämtlicher Chargierten.

Z)as Kommando:
Stellv Ususslsn.

Hirsau.

Münchner Grporl-Kier aus der Zacherlbrauerei in München
Liter 15 A

Helles Grport-Kier aus dem Bayerischen Brauhaus in Pforzheim
*/- Liter 15 A

Werne Weirre . — Gute Speisen.
Zum Besuch lade freundlichst ein . Achtungsvoll

H . IL . LllkttiS.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Oarl Lsrva , Os -Irv,
empfiehlt:

Farben
i « Het abgerieben:

Tremserweiß,
Bleiweiß von Nro . 0 — 5,
Ocker , hell und dunkel,
kausrot,
(Lnglischrot,
Signalrot,
Maschinenbraun,
Lisengrau,
Biktoriagrün,
Zinkgrün,
Oelgrün u . s. w.
Trockene Farben,

in Oel und Kalk verwendbar.

Oele:
Altes Leinöl,
Gekochtes Leinöl,
Siccativöl,
Lampenöl,
Maschinenöl,
Mohnöl.

Kacke:
T opallack,
Bernsteinlack,
Tischplattenlack,
Lisenlack,
5arglack,
Meingeistlack,schwarz und

braun.

Krorrrerr
(in Fläschchen und Pulver ) , Hold , Silber , Kupfer und Hrü « .

Kriirrolme für eichene Möbel,
Matier««g fnr matte Möbel,

Schellack, Kelze , Leim , Hlaspapier , Lrockenpukver , künstliche
und naturelle Bimssteine , Bin sek u. s. w ., reinen und deuatn-

rierte » Weingeist.
Reele Ware . — Billige Preise.

» » » » » » » » » » » » » » » » SV » » » » » »

Auf vielseitigen Wunsch hies. Landwirte eröffne ich ein unentgeltliches Aus¬
kunftsbureau für Verkauf von Landesprodukten aller Art , als : Futter,
Stroh , Halmfrüchte , Kartoffeln rc.

Käufer und Verkäufer haben dadurch Gelegenheit , ohne Zwischen¬
händler kostenlos zu erfahren, wo dieser und jener Artikel feil geboten
oder zu kaufen gesucht wird . Ein Kauf - oder Verkaufsbuch zu diesem Zweck liegt
zu kostenfreier Einsicht in meiner Wirtschaft auf , und ladet zu fleißiger Be¬
nützung Höft, ein

Weil d. Stadt , den 1. Mai 1896.
Jos . Kappte * Z. See

bei der städt . Wage.
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ksiTSLSUgS,
prima Qualität , empfiehlt billigst

R . ^ ahn,
Uhrmacher und Hptiker.

Mein Spezerei-, Dürsten-, charn-
und Knrzwaren Geschäft

A. Schaufler, Kadgasse.
halte bestens empfohlen

kr. SedLMderzer, 6slv, IEG
b « im kkössls

(Wieöerkcrge öer Leonbsvger Schuhfabrik ),
bringt alle Sorten

Hchuhwaren
in bekannt guter Qualität in empfehlende Erinnerung.

Arbeit nach Maas ;. Reparaturen schnell und billig.

Empfehle mein Lager in

Moslrosmsu u. vormttis»
in den besten Sorten zu den billigsten Preisen.

Leöerstraße.

Viotgris-kslirrällkr
von ^ 175. — an

b« ' Paul Georg« .

.Empfehle von heute ab:
; : sehr guten

Hcljweizerkäse,
z . pr . Pfunv 75 -A

Aimliurgerkäfe,
pr . Pfund 40

stei Mehrabnahme billiger,
sowie

neue Soll -Heringe,
pur Milchner,

pr . Stück 6 und 7 -A
x Kismarck -Heringe

pr . Stück 8 --Z, ganze Dosen ^ 1. 80.
' Lederstraße.

6iKÄrrtzo,
Klltzih-, Kan- nnd Zchnnpftabaki',

soivie sonstige Gebrauchs -Artikel,
empfiehlt

fäiilfiklm Sotivienkvr , Bischoffstr.

Gutes

^chuhfett,
pr . Pfund 40 -H, empfiehlt

Fr . Gärtner , Gerber.

Einen dreirädrigen

KinderSißwagen
verkauft Fried r . Tittus

in Hirsau.

Frühe

Saatkartoffel»
sind wieder eingetroffen.

D . Herion.

s^ Lllsverksuk. »̂«-
Am nächsten Jahrmarkt  halte ich

Ausverkauf von

R - g - » - « « r>
Sonnenschirme«

I vor Hrn . Kaufmann Erbe 's
Laden und wird die Ware,

um schnell zu räumen, zu äußerst billigem
Preis abgesetzt.

Zugleich empfehle ich mich im Re¬
parieren und Ueberziehen vo«
Schirmen und wird alles schnell, pünkt¬
lich und eigenhändig von mir gemacht.

NIossn , Schirmmacher,
Bahnhofstraße.

VOM Klltkllä. keste.
Krimmeis Kxksiene-Volts-
ßs0iiunäke!1»ip1s. m. kckreo-
äip1.u. 8ild . Ae«la !Us prÜ-
mlirle L^ vulssm . u. ttus-
ienLrus1 -Voudons,8/i 'Upe
»VA-. ^ nir .-Nllffpudandon»
r . lvlekten Veräuuunif äer

Üszelrl. gsfiekülrl 8psi«eil aollteu ln keinem
ttsuse kvlilen. LünlNcd in nNeo î polkek.
»uw. Lderull »o allen Orlen , Ü. ä . krttnöer
8oorgXrimmeI,6onäitor,vsI « i/ >V.

Frisch gebrannter

Kalk.
Ziegelei Sirson.

Eine freundliche

Wohnung
von 3 Zimmern mit sonstigem Zubehör
hat bis Jakobi zu vermieten

Creuzberger z. Stern.

2 SchLafgänger
werden angenommen bei

Kugel , Badgasf e.

Schmarzrvalb-
ehsteine,

welche sehr gut ziehen ohne den Dange!
zu verletzen, empfiehlt

t )arl dH >'»:«>)».

Iseinstes

iLlvibior,
hell Export,

aus der Brauerei
N . Osnlsnuks,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt —
L Flasche 28 iZ,

bei 10 Flaschen franco ms Haus,
empfiehlt

R. Pflüger
z. Avler.

Gegen den 13. Mai trifft in Hirsau
ein Wagen

ein, von dem noch 2000 Stück abzugeben
sind.

DuRil LlvorKtt.

Schwarze und braune

Lederhalbschuhe
für Frauen und Kinder,

Segelluchfchuhe
für Herren und Frauen,

Lasting-Halb- und Uorgkilschuhe.
Cordes - « . Plüschschiche

für Herren und Frauen,
sowie jede Art

Leder stiefet
empfiehlt billiast

I ' isvkvr , Badgasse.
Liebenzell.

Mädchen gesucht.
Ein ehrliches, braves, fleißiges Mäd¬

chen, welches häusliche Arbeiten versehen
kann, wird bei guter Bezahlung sofort
angenommen. Demselben wäre Gelegen¬
heit geboten, das Kochen zu erlernen.

Lnnsl SvkönlSi,
zum „Avler" .

Stammheim.
Eine kräftige

Dienstmagd
findet wegen Verheiratung der bis¬
herigen sofort gutbezahlte Stelle bei

Weist zum Bären.

Einen bereits noch neuen

Ginspänner-
Keitenvagen,

1 Egge , 1 Sitz , Rostgeschirr rc.
verkauft

Jnselgasse.
Kuhdung gibt ab d. O.

Neubulach.
Verkaufe ein schönes, erstmals hoch¬

trächtiges

WnLLer-
schwein.

Bäcker Blaich jr.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdrucker« . Verantwortlich: Paul Adolfs 1

8trokküte
füv Kehren u . Knaben,

M - und Gartknhüte,
besonders große Auswahl  in

»0  Mg . Hüten,
Schulhüte von 35 u. 40 Pfg . an,

empfiehlt bestens
>k k n.

Käkelgarn,
Stränge und Knäuel

farbig, weiß und cräme,

Maschinen- irndUichfade«,
sowie Strickgarn

empfiehlt billigst
N . 8vI,siiNsi »,

Badgafle.

Das Schlagen von 50 obm

Kalksteinen
vergibt

Ziegelei Hirsau.

W i l d b a d.

Maurer u. Steinhauer
gesucht.

Einige tüchtige jüngere Maurer und
Steinhauer finden bei hohem Lohne
dauernde Beschäftigung bei

Werkmeister Nnsuss»

Gesucht
werden 2 Hausierer für einen sehr
verkäuflichen Artikel. Von wem, sagt
die Redaktion ds. Blattes.

Bis 1. Juli habe eine

Wohnung
mit 2 Zimmern zu vermieten.

D . Herion.

Zimmer zu vermieten.
An einen anständigen Herrn ist bis

1. Juni ein freundliches möbliertes Zim¬
mer in der Bahnhofstraße zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped.

300 Mark
sind gegen zweifache Sicherheit sofort
auszuleihen.

Zu erfragen bei der Redaktion.

He« und Oehm-
hat zu verkaufen

Karl Moros.

Jeder junge Mann , welcher

keinen Schnurrbart
hat, erhält unentgeltlich Auskunft.
M . Bartolomä , Stuttgart , s,r ^ s.

ßrlra -Aeitage!
Der Gesamt-Auflage vorliegend«

Nummer ist eine Extra -Beilage beigefügt,
welche von der Vorzüglichkeit der

weltberühmte «.
C. Kückschen Hausmittel

handelt . In sehr vielen Krankheits¬
fällen sind diese wirksamen Hausmittel
mit bestem Erfolg angewendet worden
und können dieselben daher Kranken
zum Gebrauch auf das Wärmste em¬
pfohlen werden.

Prospekt mit Gebrauchsanweisung und
vielen Attesten bei jeder Flasche. Central-
Versandt durch C. Lück in Kolb  erg.
Niederlage in Calw  einzig und allem
bei Apotheker Wieland L Pfleiderer.

i Calw. Hiezu 1 Beilage Wochen« .



Samstag

MeiUatt.
Beilage ;u Ur. 34.

^ INachdruS verboten.!

Familie Aor - ea.
Erzählung von C. Wild.

(Fortsetzung.)
„Sie sind ein Unverschämter," unterbrach ihn Großmama. „Wie dürfen Sie

eS wagen, Ihre Augen zu einer Tochter des Hauses Norden zu erheben, einer Fa¬
milie. deren Ahnen bis in das zehnte Jahrhundert hinaufreichen? Noch niemals hat
eine Norden einen bürgerlichen geheiratet, Außerdem habe ich Ihren Großvater ge¬
kannt; er war wie wir hierzulande sagen, ein kleiner Mann, der keinen Knecht hatte
und deshalb selbst pflügen, säen und ernten mußte."

„Ader auf dessen Arbeit sichtbar Gottes Segen lag, denn vor seinem Tode
konnte er meinem Vater ein hübsches Gütchen hinterlassen, welches sich durch Zukauf
so vergrößert hat, daß cs heut mit jedem andern in seinem Ertrage konkurrieren kann."

.Ja , und das Haus, in dem Sie geboren wurden, ist gewiß auch noch vor¬
handen, und Sie sind gewiß auf dies mit Stroh gedeckte Ahnenschloß sehr stolz,"
höhnte Großmama.

Georg wurde dunkelrot.
„Frau Baronin! Die Ehrfurcht vor dem Vater und der Großmutter der

Dame, die ich liebe, verbietet mir, gebührend auf ihre Ausfälle zu antworten. Ich
war bei meiner Werbung auf Widerstand gefaßt, die freundliche Aufnahme jedoch,
die mir im Hause zu teil geworden, das Wohlwollen, das mir der Herr Baron stets
gezeigt, ließen mich jedoch hoffen, diesen Widerstand besiegen zu können."

„Niemals," fiel der Vater ein, „gebe ich meine Tochter einem Bürgerlichen."
„Ist das Ihr letztes Wort? Ich glaubte, da auch Ihr Herr Sohn eine

Bürgerliche geheiratet—"
„Mein Sohn ist ein Mann und darf sich sein Schicksal selbst gestalten; anders

ist es mit meiner Tochter, — deren Zukunft bestimme ich. UebrigenS hebt ein Ade¬
liger die Bürgerliche, die er heiratet, zu sich empor, während umgekehrt der Bürger¬
liche die Adelige zu sich herabzieht, und vor einem solchen Schicksal will ich mein
Kind bewahren. Dies ist mein letztes Wort und ich fordere von Ihnen als Ehren¬
mann, daß Sie jeden Verkehr mit meiner Tochter adbrechen, keinen Briefwechsel mit
ihr unterhalten."

„Also gar keine Hoffnung?"
„Nein," fiel Großmama ein. „Nach den Traditionen unseres Hauses," und

dabei legte sie die Hand auf die Familienchronik, die neben ihr auf einem Tischchen
lag, „und den Familiensatzungen hat jede Norden, die unverheiratet bleibt, ein An¬
recht aus eine Stelle im Familienstift, aber sie darf keinen Bürgerlichen heiraten,
sonst wird sie von der Familie verstoßen. Und das schwöre ich Ihnen: so lange
ich lebe, soll den Traditionen meiner Familre ihr Recht werden."

Georg verbeugte sich und wandte sich zum Gehen.
In diesem Augenblick macyte ich eine Bewegung und im nächsten Moment

lag ich an seiner Brust, in seinen Armen.
„Du hast unser Uiteil gehört, meine Hilda. L b' wohl, mein Lieb, leb' wohl!"

Und unter seinen Küssen fühlte ich mein Bewußtsein schwinden, ich war ohnmächtig
geworden.

Als ich zu mir kam, waren Mama und Hertha um mich beschäftigt. Mama
schweigend, Hertha weinend und unter Liebkosungen.

Wie gern hätte ich mich der ersteren an die Brust geworfen, den brennenden
Schmerz auszuweinen, aber sie war so ruhg, ihr Blick siel so mißbilligend auf Hertha,
daß ich wohl fühlte, sie befinde sich in voller Uebcreinstimmung mit Vater und Groß¬mutter.

Laß mich schweigen von der nun folgenden Zeit. Des Vaters Zorn, der
Matter Mißbilligung waren nichts gegen die immerwährenden Stichelreden Groß¬mamas.

Wie oft war ich damals nahe daran, mir das Leben zu nehmen, und nur
meiner kleinen Hertha ist es zu danken, wenn ich mutig auSharrte. Endlich erbarmte
sich der liebe Gott meiner. Ich wurde krank und lag lange bewußtlos. Mama
pflegte mich mit wahrer Aufopferung. Der Arzt hatte erst ein Nerven-, dann ein
Gemütsleiden konstatiert, und r,ur vollständige Genesung in Aussicht gestellt, wenn
man meine Herzenswünsche erfüllte. Ich saß jm Garten auf einer«n Gebüsch ver¬
borgenen Bank, als Großmama und der Dokter vorübergingen.

„Nein, niemals," hörte ich sagen, „lieber tot als durch die Heirat mit einem
Bürgerlichen entehrt."

Jetzt kam Evith aus ihrer sranzösischen Pension und war daS stete Entzücken
Großmamas. Meine Rekonvaleszenz wurde zum Vorwand genommen. Wir gmzen
nach Wiesbaden.

Was ich erlebte, brachte ich noch niemals über meine Lippen.
Wir hatten in einem fashionablen Hotel Wohnung genommen. Edith und

Großmama bezogen im zweiten Stock drei eleganteZ mmer, ich mit Marie, unserem
Stubenmädchen, zwei kleine Stuben im fünften, angeblich der größeren Ruhe wegen.

Ich war zu gleichgültig gegen alles, als daß ich Einwendungen gemacht, oder
mich beleidigt gefühlt hätte. Jedoch der Lärm im Hause und die Unruhe, die sich
oft bis in den neuen Tag hineinzog, wirken nachteilig auf meine Nerven, und ich
siedelt, bald mit Marie nach einem füllen Hause über, das. beinahe das letzte, mit

Garten und dicht am Walde, wie für mich geschaffen war. Mama mußte
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wohl dergleichen vorausgesehen haben, denn sie hatte mich oder vielmehr Marie mit
vollständiger Reisekasse ausgestattet.

Hier machte ich auch die Bekanntschaft einiger Kurgäste, die gleich mir leidend
waren. Doch beschränkte sich der Verkehr auf das notwendigste, obgleich sie liebens¬
würdig genug waren, mir anzubieten,auf größeren Ausflügen mich ihnen anzuschließen.
Ich machte gewöhnlich mit Marie wette Spaziergänge und hörte und sah nichts von
Großmama und Edith, und ebensowenig kümmerten sie sich um mich.

Schon öfters hatten mich meine Mitbewohner aufgefordert, doch einmal die
Spielsäle anzusehen. Ich hatte es immer abgelehnt. Endlich, es war schon in der
letzten Woche meines Aufenthalts, kam ich von einem Spaziergange zurück und wollte
bei Großmama anfragen, an welchem Tage wir abreise» würden. Sie war nicht
in ihrem Hotel, und ich wollte wieder nach Hause gehen, als mir der Gedanke kam,
doch einmal die Spielsäle anzusehen. Ich trat ein. Die Spieltische waren schon
dicht besetzt; ich trat näher und betrachtete die Spielenden an der anderen Sette des
Tisches. Herr und Frau Lenz, meine Mitbewohner, halten mir schon erzählt, daß
vornehme Russinnen, Französinnen und äewi-moväs stark vertreten seien. Viel und
oft genannt wurde eine Vckomtesse oder Marquise Dinar, die mit ihrer Tochter oder
Enkelin, die als große Schönheit gepriesen wmde, regelmäßige Besucher waren. Ich
versuchte nun, die einzelne Typen heraut zu finden. Die gespannteste Erwartung lag
auf allen Gesichtern. Fiel die Karte günstig, so war ein leidenschaftliches Aufblitzen
der Augen die Folge. Das Gegenteil verzerrte die hübschesten Gesichter zur Fratze,
und eS waren viele hübsche Gesichter da, aber keins ungeschminkt. Die Dame mir
gegenüber, die das Spiel mit solcher Leidenschaft verfolgte, war wohl die Russin, von
der man mir erzählt hatte. Die Dame neben ihr gehörte unbedingt zur äswl-
llKmäs, man sah eS an den freien Manieren. Angewidert von dem was ich sah,
wollte mich eben entfernen, als ich hinter mir flüstern hörte:

„Ah, da ist ja auch die alle Dinar wieder! Sir muß gestern Glück gehabt
haben, da sie heute den ganzen Brillantschmuck trägt."

„Nun, trägt sie den nicht immer?" fragte ein« zweite Stimme.
„Bewahre. Die Alte spielt so leidenschaftlich, daß sie, wenn ihr das Geld

auSgrgangen ist, den Schmuck ins Lechhaust.ägt, und ihn wieder emlöst, wenn sie
bei Kasse«st."

„Und die junge Dame neben ihr?"
„Ist ihre Enkelin, oder sie gibt sie wenigstens dafür aus. Hat übrigens schon

viel von der Wen gelernt; denn sie spielt ebenso eifrig, wie diese."
„Entsetzlich! Sehen Sie nur, mt welchem leidenschaftlichen Interests sie dem

Spiele folgt, mit welcher Nonchalance sie die Goldstücke placiert."
Ich hatte während dieses Zwiegespräches forschend die Spielenden von der

andern Seite des Tisches betrachtet, um die beiden, von denen die Rede war, heraus¬
zufinden. Da blieb mein Blick an einer Schmucknadel hasten, die mir bekannt vor¬
kam, und, o mem Gott, es war Großmama und Evith, die vor nur saßen; von
ihnen war die Rede gewesen. Sie hatten wenigstens unseren ehrlichen deutschen
Namen französiert und nannten sich du Nord. Beide spielten mit einer Leidenschaft,
die sie wohl alles um sich her vergessen ließ. Und wie sahen sie ausI Großmamas
graue Haare waren dunkel gefärbt, sie war gepudert und geschminkt, Edith rn einem
Anzug von exzentrischem Schnitt, Hals und Arme bis zur äußersten Grenze entblößt.
Neben ihr saß sin Herr in Zivil, dem man auf den ersten Blick den Militär ansah,
und pointierte mit ihr um die Wette. Dabei kokettierte Edith mit,hm in auffallender
Weise. Das Glück schien Großmama und Edith heut zu lächeln, die Goldstück«
häuften sich vor ihnen, dann aber wendete es sich; ebenso schnell verschwand das
Gold wieder. P .ötzüch nahm Großmama den ganzen Rest, setzte ihn auf eine Kart«
und verlor. Sie stand auf, Edith mtt ihr, nachdem sie ihre üdriggebliedenen Gold¬
stücke in ein elegantes Täschchen geschoben hatte, das an ihrem Gürtel hing.

Sofort scharten sich um beide eme Anzahl Herren. Man trat hinaus, plauderte
und lachte. Frivole Reden, gewagte Wortspiele flogen hin und zurück. Endlich
bog die ganze Gesellschaft in den Kurgarten ein, ich sah noch, wie alle an einem
Tstche Platz nahmen. Dann eilte ich nach Hause und verbrachte eine schlaflose
Nacht. Am nächsten Tag schickte ich Marie, um den Tag der Abreise zu erfahren.
Ich selbst wäre nicht im stände gewesen, Großmama zu sehen. Za meiner Erleichte¬
rung blieben sie noch länger, während ich meinen Aufenthalt um einige Tage ver¬
kürzte und nach Hause reiste.

Georg war fo:t ; er hatte sein Gut gegen ein anderes in Preuße» vertauscht
und war schon dorthin übergesiedelt. Burghard hatte einen Brief für mich: Georg
gab mir mein Wort zurück, versicherte mich aber seiner ewigen Liebe. Seit der
Zeit habe ich nichts mehr von chm gehört. Wozu auch? Hatte ich doch jede Hoff¬
nung aufgegeben. Ich suchte in der Arbeit Trost und Vergessen, griff m der Wirt¬
schaft tüchtig mtt an und war bald eine Stütze für Mama. Einige Wochen später
trafen auch Großmama und Edith«in, mtt ihnen jener Herr, den ich an der Spielbank
neben ihnen gesehen hatte. Er entpuppte sich als Ediths Bräutigam, Papa gab,
wenn auch mtt Widerstreben, seine Einwilligung und ich mußte wieder viel Stichel¬
reden von Großmama hinnehmen. Edtths Aussteuer war außerordentlich elegant und
wurde gleich fix und fertig gekauft. Nach sechs Wochen war Freiherr von Wustow
mtt seinen sechzehn Ahnen und immensen Schulden Papas Schwiegersohn. Wie viel
ihm dieser Wustow schon gekostet, weiß nur er allein. Und doch wird alles umsonst
gewesen sein. Es wird doch ein Ende mtt Schreck.n nehmen. Ich fürchte, der Um¬
stand, daß die Verbindung mtt Rietzow sich zerschlagen hat, wird diese» End« noch
beschleunigen." (Fortsetzung folgt.)
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Vrivat-Ameigen.

Dir Magdeburger Hagelverficherungs-Gesellschast.
eine der ältesten, bekanntesten und weitverbreitetsten Hageloersicherungs Anstalten, empfiehlt sich den Herren Landwirten zur

Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschaden, zu möglichst niedrigen , aber festen Prämien . Nachzahlungen

finden niemals statt . Verluste deckt die Gesellschaft aus ihrem Garantie - Fonds.
Bei mindestens fünfjähriger Versicherungsnahme  wird ein Rabatt von  5 "/° der Jahresprämie ge¬

währt, welcher nach jedem Jahre, in dem auf die betreffende Police kein Hagelschaden angemeldet ist, um 1°/», höchstens

jedoch auf 20 °/° steigt.
Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs-Anträge gern entgegen und sind zu jeder weiteren Auskunftserteilung bereit.

Der General-Agent Albert Schwarz in Stuttgart ; Jac . Ernst in Vseksnptronn ; Chr . Ar . Sticgelmaier

in Qevtiingen ; Wilh . Reuter , Wagner in v/löttlingsn ; Ernst Burkhardt z. Lamm in dteuwsilsr ; A.
Rentschler in Odsrksugstslt ; Carl Weiß , Posthalter in StarnrnkslM,

Agenten der Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft,
x zugleich Agenten der Wilhelm « in Magdeburg , Allgemeinen Versicherungs-Actien-Gesellschaft

^ und der Magdeburger Aeuerverficherungs Gesellschaft.

»»»
vaokxaxxsll dsstsr Qualität,

^.sxdaltrölirsrr kür ^bortlsittmZsn,
Isolirxaxxsil, Isolirtakslv,
Holaesmsrü, Daeütüssr,

llardollnsum kür HolLansiriod.

lluluti '«! kkeiisvi', kelioi 'Ilül'Il.
^spbalt- null Dbssrxrollakten-ikabrik.

1-g.sstzr fiM Herr llugo stau, 6slv/.

8ümMede optiseke Kegeustäitcke
in lü'iwL- V̂urs rn diI1i§8ten kreisen.

kepanslunsn »vliön, svknvll uni! billigst.

kMsWMMMvr M l-oevillvM KWL
stilligstv stvtrisbslcrnft für lnliustriv und l.snllwirtseksft.

Xosten des Leiters gespart. SelbsttfiütiAs Seliinierunx.
Lstrisdskostsn xsr kksräskrakt-Ltunäs ca. 5 kksnmZs.

IVlotorenfabrik Oberur '861 bei f ?3nlrku?ß g.
11 . 8 ««Ir L v « .

lAsnildeiwer kortlsnäreweuUsbrik.
Kabrikin

Mannheim
errichtet
isei.

Sitz der Hesellschast
in

Mannheim.
M

KaSrlk
in

Weisenau
Sei Mainz.

Käuflich erworben

IrodnktionsfShigkeit
jährl. über

500,v«v Kässcr.

I
Zementmarke ersten Ranges

von unbedingter Zuverlässigkeit , Reinheit und höchster Bindekraft.
Wertreter : Herr Linil Lsongiü , Vslv ».

mit 4 keinen Zinsen und 3 ^.nsLUAen.

LturLs Vsr § rö83srrw .§
— unter Oarnntiv I —

dedes Xervrobr, rveieiies niebt zekällt,
neiunsn sokort retour.

kreis-LLtaloA
stlwtliedsi vptisvben VVaren, aller ^rtsn Llessvr,
8okveren , Sebass - , Lieb - null Lriebwalken

vsrssnllsn an llsllerwann gratis rwä kraue».

KirbergL Lomp., 6rätrat bei ZMgeii.

//e/sks/a

Violkscn
von Zerrten

, SMpkolilsnl
-ln allen Apotbsksn.

^Fvr Hansfranen!^
Annahme alter Wollsachen"

aller Art gegen Lieferung von Kleider-,
Unterrock- und Mantelstoffen, Damen¬
tuchen, Buckskins, Strickwolle, Por¬
tiören, Schlaf- und Teppichdeckenin
den neuesten Plustern zu billigsten
Preisen durch
R . Eichman «, Ballenstedt a. H.

— Leistungsfähigste FirmaI —
Annahmestelle und Musterlager bei

» » » Krau M. Waschold Mwe.,
Bischoffstraße.

Ver duslet,  Z - K
bewährten und stets zuverlässigen

LLI 8 LKS
Lrust - LLrLmsllbu

(wohlschmeckende Bonbons).
Helfen sicher bei Husten , Heiserkeit,
Brnstkatarrh und Berschte,mung.

Durch zahlreiche Atteste als
einzig bestes und billigstes anerkannt.

In Pak. L 25 zZ erhältlich bei
Wieland L Pfleiderer in Calw,
Ernst vager in Gechmgen.

kliiekwunsok- und Vi'silvnlcsrlsn
lieksib elstzaut, möllern null raseb

klmil

Niederlage für Calw  bei A . Haager.

k^rintr,
LarlLruds.

Größtes Etabliffement in Süd¬
deutschland für

kürberei
und

ebem. keinigung
von

llerren- und vsmengsrdsrobo,
Möbelstoffen, Ksrdinvn,

Lsmmvt, Leide,
federn, llsndsobuks

n. derZI.
Zßnnskmeslellv

in Calw bei

Frau Pantine Heldinnier,
Modistin.

LsAtsr

^ussbo6sn-

^nAtricrti!
KedntMlLlLs.

Iiv6emann ' 8
LtzMM -8MMroeLkll -v1IM.
lieber Nacht trocknend,geruchlos, nicht
nachklebend. In 6 Farben. Unüber¬
trefflich in Härte, Glanz und Dauer.

Man «,-il « j -d- Süchs - znrück, deren
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz¬
marke tragen.

Fußboden-Lacke werden mit
Füßen getreten und sollen

haltbar sein. Das Beste nur ist gut
genug. Weg wirft sein Geld, wer
weniger Groschen wegen nach billigen
Fabrikaten greift.
Varl livljemann , Vrvsäen

Nof!Isfsr,nt . I"> SssrNnSst  lass.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muster
aufstricheu. Prospecte gratis, in
Calw bei Otto Stikel.

—  Vspeteo ! ^
Naturelltapeten von 10 Pfg. an
Goldtapeten „ SO ^ »
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Lebrüder risglvr , Minden i. Wests.

B e i n ber g.

Hühnerfriseur!
Als solchen kann ich einen meiner

entfernteren Nachbarn jedermann em«
pfehlen. Derselbe versieht sich sehr gut
aufs Hühnerscheren und Schwanzstutzen,
was ich letzter Tage an meinem eigenen
Hahn wahrnahm. Etwaige Adressen an
den Hühnerkünstler sind bei mir zu er»
fragen.

Jakob Lutz, Maurer.

Druck und Perlag der A. Oelschläg  er 'schen Buchdruck« « in Calw. Lerantwortlich, Paß! Adolfs  in Salt».
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